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Gemeinde Albinen: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAFestlegung Gewësserreum zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA2017 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

1. Ein le itung  

Mit der Revision des Bundesgesetzes über den Schutz der Gewâsser (Gewasserschutz- 

gesetz, GschG), die seit Juni 2011 in Kraft ist, werden die Gemeinden dazu verpflichtet bis 

zum 31. Dezember 2018, für die sich auf dem Gemeindegebiet befindenden FlieBgewasser, 

den sogenannten Gewàsserraum festzulegen. 

Die Festlegung des Gewasserraumes dient qernaû Art. 36 a GschG der Gewëhrleistunq der 

natürlichen Funktion der Gewasser ais Lebensraum, zum Schutze vor Hochwasser oder der 

zulassiqen Gewassernutzung qemaû GschG. 

Die Gemeinde Albinen verfügt seit dem 22. Oktober 2008 über durch den Staatsrat 

homologierte Zonennutzunqsplâne inkl. ein dazugehëriges Bau- und Zonenreglement. Auf 

dem Gemeindegebiet von Albinen sind qemaf kantonalem Gewassernetz insgesamt vier 

FlieBgewasser für die Festlegung des Gewasserraurnes nëher zu betrachten; der 

Wernibach, der Milibach, sowie der Lirschi- und der sogenannte Dorbugrabu. 

Das Verfahren zur Festlegung des Gewasserraums richtet sich dabei nach dem Art. 13 des 

kantonalen Gesetzes über den Wasserbau (kWBG). Die zu erarbeitenden Gewasserraum- 

plane und die dazu gehërigen Vorschriften, insbesondere über die Bodennutzung und die 

Eigentumsbeschrankungen innerhalb des Gewâsserraurns, wurden wahrend 30 Tagen vom 

28. Juli 2017 bis 26. August 2017 ëffentlich aufgelegt. Wâhrend der Auflagefrist sind keine 

Einsprachen eingegangen. Nach der Genehmigung der Plane durch den Staatsrat, wird der 

Gewasserraum ais Hinweis in den Zonennutzungsplan übertragen. 

Der vorliegende Bericht wurde qemaû den technischen Vorgaben der Dienststelle für Wald, 

Flussbau und Landschaft (DWFL) erarbeitet. Dieser erlautert auf welchen Grundlagen die 

Bestimmung des Gewasserraums für die relevanten FlieBgewasser erfolgt ist. 
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Gemeinde Albinen: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAFestlegung Gewësserreum zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA2017 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

2. Gesetzliche Grundlagen 

Das Bundesgesetz über den Schutz der Gewasser (GschG) vom 24. Januar 1991 (Stand 

am 01. Juni 2014) bezweckt die Gewasser var nachteiligen Einwirkungen zu schützen. 

Gemaû Art. 36 GschG müssen die Kantone, nach Anhôrunq der betroffenen Kreise, den 

Raumbedarf der oberirdischen Gewasser festlegen der erforderlich ist, für die Gewâhr- 

leistung folgender Funktionen (Gewâsserraurn): 

a. die natürlichen Funktionen der Gewasser: 

b. den Schutz var Hochwasser; 

c. die Gewassernutzung. 

In den Artikeln 41 a - c GschV wird festgehalten, wie der Gewasserraum für FlieBgewasser 

zu definieren ist und welche Nutzungen darin erlaubt sind. 

Zusam menfassend sind folgende Nutzungen erlaubt: 

• standortgebundene, im offentlichen Interesse liegenden Anlagen wie FuB- und 

Wanderwege, Flusskraftwerke oder Brücken (Ausnahmen für dicht überbaute 

Gebiete môqlich) 

• rechtmàûiq erstellte und bestirnrnunqsqernâf nutzbare Anlagen sind in ihrem 

Bestand qrundsatzlich geschützt. 

• Extensive landwlrtschaftliche Nutzung unter Auflagen erlaubt. 

Hinsichtlich der im Gewâsserraurn zulâssiqen Nutzungen wird an dieser Stelle auf die 

Bestimmungen von Art. 41 c Abs. 1 Bst. abis und d sowie 4bis der Ànderung der 

Gewasserschutzverordnung vom 22. Marz 2017 verwiesen. 

Nach den Übergangsbestimmungen zur Ànderung der Gewasserschutzverordnung vom 4. 

Mai 2011 haben die Kantone bis zum 31. Dezember 2018 Zeit, den Gewasserraurn zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAqemaf 

dem Artikel 41 lit. a bis c festzulegen. 

Das Verfahren zur Festlegung der Gewasserràume richtet sich dabei nach Art. 13 des 

kantonalen Gesetzes über den Wasserbau (kWBG). 

3 
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3. Festlegung des Gewasserraums 

3.1 Relevante Datengrundlagen 

Für die Festlegung des Gewasserraums auf Territorium der Gemeinde Albinen wurden 

folgende Datengrundlagen verwendet: 

Kantonales Gewassernetz (GWN-VS) 

Gemëf Art. 4, Abs. 2 des kantonalen Gesetzes über den Wasserbau (kWBG) erfasst das 

für die Gewasser zustândiqe Departement in einem Inventar die ôffentlichen Oberflachen- 

qewasser. 

Gernaf dem kantonalen Gewâssernetz wurden auf dem Gemeindegebiet von Albinen 

folgende Gewasser ais FlieBgewasser festgehalten: 

GEMEINDE ALBINEN - FESTLEGUNG GEWASSERRAUM FÜR FLIESSGEWASSER 

Gewasser lilhl Begründung für Aufnahme im klëOG 
Gewasserraum 

erforderlich 
Begründung / Bemerkungen 

1 Wemlbach Teffl$M)rlrtf8ach fli~,lu,,rpe,Oefi"nitlon :, J.l Hochw au.tt'1thù u 

Aussdwidu.nc dtsGR ln U nch-.4 rt.stha ftuo ne SOM• 8"Utol'le zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
l Mlllgrabu Wlldba<h AIHSCfliJu« pRf' O.finklon /A (Westl/ch dts Oorle1 -'!binent, lm W•kt ob sowfe unfe, de,m 

OorfGRr,l:duerlordttllch .. 
Il M _tMwltikh fm W.»d, lW-ltld'sffl we rdffl -.ufs,und 

J Ui:séhlcrabu Wlld .. <11 fll:h$11'W&,uff Pff Qeflnkfon NtlN 
fi.-n.MlAnkhtlfOutrt 

• Dorbucrabu Wlldbich flltur~Jue, pe, ~finition Hf.IN lm S6mtl"lffllnJ$(fblH und lm W1ld GR nltht trfordffflch 

s Leltrucrabu VMM\d eN IUnne Fnuscew au..- pe, Deftn itlon I! NON lm W 1Jd Git nlmt fflord•rfktl 

' Daia Gtbltplus.s FJIH,SpW l.u« Pff O.llnition NEIN ~nltt ln dtr Sdtlucht. GR nldlt •rfon:l•rtkh 

Tab. 1: Übersicht FlieBgewasser qemâf kantonalem Gewassernetz 

Diese ais FlieBgewasser festgehaltenen Wasserlèufe sind in einem ersten Schritt für eine 

allenfalls notwendige Ausscheidung des Gewâsserraurnes in Albinen in Betracht zu ziehen. 

Der in Anhang Bla beigefügte Übersichtsplan 1: 10' 000 lokalisiert die entsprechenden 

Gewasser und stellt deren Geometrie dar. 

Suonen, Drainagegraben etc. bedürfen keiner Untersuchung. 

Hydroloqische Gefahrenkarten / Hochwasserschutz 

lm Rahmen des in den Jahren 2006 bis 2010 ausgearbeiteten Hochwasserschutzkonzepts 

(HWSK) für die Gemeinden Albinen, Varen, Leuk, Erschmatt sowie Guttet - Fesche! 

wurden der Wernigrabu, der Milibach, der Lirschigrabu sowie der Dorbugrabu hinsichtlich 

deren Gefahrenpotential genauer untersucht. 
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Gemeinde Albinen: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAFestlegung Gewësserreum zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA2017 

Gefahrenkarten sowie SchutzmaBnahmen wurden für den Milibach, Lirschigrabu und 

Wernibach erarbeitet. Für den Dorbugrabu wurde wegen des geringen Schadenpotentials 

nur eine Gefahrenhinweiskarte erstellt. 

Tabelle 2 listet die definierten SchutzmaBnahmen und deren Auswirkung auf die 

Gefahrensituation, vor und nach deren Umsetzung, auf. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

M aB nahm en 

em aB HW SK 

W ern ib . zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAUnterhalt: 
Reqelmëôiçe 

Ausholzung 

erfolqt 

Baulich: 
Vergrof3erung der 
Kepezitët des 

Brückendurchlass 

Kantonsstrasse 

Leuk - Albinen 

(optional) 

Nicht erfolqt 

M iligr. 

Gefahrenkarte v . M . Gefahrenkarte n. M . 

Unterhalt: 
Reqelmëôiçe 

Ausholzung 

erfolqt 

Baulich: 
Umfassender 

Bachverbau 

Kantonsstrasse 

Leuk - Albinen, 

Bereich Dorf, 

Haus zur Mühle zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
qemëts HWSK 

erfolqt 
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7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

l 
Miligr. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Baulich: 

Ersatz Durchlass 

Kantonsstrasse 

Leuk-Leukerbad 

durch Rechteck­ 

durchlass mit zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
çrôberer 

Kepezitët 

nicht erfolqt 

Lirschigr. Keine 
MaBnahmen 
definiert. 

Tabelle 2.: Übersicht Hydrologische Gefahrenkarte und Hochwasserschutzmassnahmen 

Die erarbeiteten Gefahrenkarten werden bei der Gemeinde nun parallel zum 

Gewasserraum bffentlich aufgelegt. 

Für nâhere Informationen zu der Hochwassergefahrensituation wird an dieser Stelle auf 

das entsprechende Hochwasserschutzkonzept sowie das aktuelle Auflagedossier verwiesen. 

Renaturierungsplanung 

Die für die Gewasserraumausscheidung relevanten FlieBgewasser sind nicht Bestandteil 

der kantonalen, strategischen Planung zur Gewasserrenaturierung. 

6 
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Andere standortbezogene Projekte 

Aktuell sind in der Nahe der entsprechenden Gewasser keine Vorhaben im bffentlichen 

Interesse geplant. 

Ausschnitt Zonennutzungsplan (ZNP) 

Die Gemeinde Albinen verfügt seit dem 22. Oktober 2008 über durch den Staatsrat 

homologierte Zonennutzunqsplane inkl. ein dazugehbriges Bau- und Zonenreglement. 

Die in Anhang Bla und Blb enthaltenen Zonenplanausschnitte verschaffen einen Überblick 

der raumplanerischen Gegebenheiten entlang der zu betrachtenden Gewasser. 

Schutzinventare 

Wie aus dem Zonenplanausschnitt in Anhang Bla entnommen werden kann, befinden sich 

die untersten Abschnitte des Dorbu- und Lirschigrabus, sowie der letzte Abschnitt des 

Milibachs, innerhalb eines Naturschutzgebietes regionaler Bedeutung. 

Gemàê Art 56 des Bau- und Zonenreglements gelten folgende Schutzbestimmungen 

innerhalb der Naturschutzzone / Naturschutzzonen: 

1 Naturschutzzonen umfassen Gebiete, welche aufgrund ihrer Art und ihrer 

Vegetation, Flora und Fauna schützenswert sind. Sie sol/en in ihrer Eigenart 

erhalten und gepflegt werden. 

2 Bauten und Anlagen sind qrundsëtzllch untersagt, ausser wenn solche zum Erhalt 

und zur Ptieqe erforderlich sind. 

3 Eventuel/ notwendige Beseitigungen von Hecken, Feld- und Ufergeho!z sowie von 

Einzetbëumen bedürfen einer Bewil!igung und sind durch Ersatzbepflanzungen zu 

kompensieren. 

4 Der Gemeinderat kann, wenn es der Zweck der Naturschutzzonen erfordert, 

weitere Schutzvorschriften erlassen. 

Des Weiteren befinden sich die TWW-Objekte Nr. 7476 entlang des unteren Abschnittes 

des Lirschigrabu (siehe Abbildung 1) sowie das Objekt Nr. 7380 (siehe Abbildung 2) in der 

Nahe des Dorbugrabens. 

7 
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Abb.1: TWW-Objekt Nr. 7476, Quelle: Geoinformationsplattform Schweizerische Eidgenossenschaft zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
(www . geo.map.admin.ch), Zugriff am 21. 06. 2017. 

J 

J 
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Abb.2: TWW-Objekt Nr. 7380, Quelle: Geoinformationsplattform Schweizerische Eidgenossenschaft 
(www. geo.map.admin.ch), Zugriff am 21. 06. 2017. 
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3.2 Notwendigkeit des Gewasserraums 

3.2.1 FlieBgewasser mit Gewasserraumausscheidung 

Nach Art. 36a GschG muss der Gewasserraurn bei oberirdischen FlieBgewassern 

ausgeschieden werden für: 

• die Gewahrleistung der natürlichen Funktion der Gewasser; 

• zum Schutz vor Hochwasser; 

• zur Gewassernutzung; 

Gemaf .der ,,kantonalen Checkliste der Vorgehensweise für die Festlegung des 

Gewasserraums", muss ein Gewasserraum bei sârntlichen Fliess- und Stehgewassern 

festgelegt werden, die zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAqemâê Typologie des Gewâssernetzes - GWN VS (Inventar kWBG) 

definiert worden sind. 

Dieses Inventar ist jedoch ais Grundlage für die definitive Festlegung der kommunalen 

FlieBgewasser zu betrachten. 

Die definitive Festlegung hat anschlieBend in Zusammenarbeit mit den Gemeinden zu 

erfolgen, da nach Art. 6 kWBG die Zustandiqkeit, für die sich auf dem Gemeindegebiet 

befindenden Flüsse, Wildbache, Seen und die Kanale von ôffentlichern Interesse, bei den 

Gemeinden liegt. 

Die entsprechende Prüfung durch die Gemeinde Albinen erfolgt nun im Rahmen der 

vorliegenden Gewasserraumfestlegung. 

Für die Gemeinde Albinen ist die Ausscheidung eines Gewasserraums für folgende 

FlieBgewasser legitim: 

Gewassername Lange Begründung 
Gewasserraumbedarf 

Milibach 390 m Gernâô Art. 36 a GschG: 
- Hochwasserschutz 
- Gewahrleistuno der nat. Funktion 

Wernigrabu 74 m Gernaû Art. 36 a GschG: 
- Hochwasserschutz 

Tab. 3: FlieBgewasser mit legitimer Gewasserraumausscheidung 

Die jeweilige Lange des Gewasserraumbedarfes für den Milibach und den Wernigrabu 

basiert auf den festgelegten Gewasserabschnitten, auf welchen qemass Art. 36, lit. a, 

GschG die Ausscheidung eines Gewâsserraurns erforderlich ist. 

9 
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Dabei wurden für den Milibach insgesamt 9 und für den Wernibach 3 Gewàsserraum- 

abschnitte festgelegt. Die festgelegten Abschnitte kônnen aus den im Anhang B3 

enthaltenen Situationsplânen entnommen werden. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

3.2.2 FlieBgewasser ohne Gewasserraumausscheidung 

Die seit dem 01. Mai 2017 in Kraft getretene Ànderung der GschV vom 22. Marz 2017 
erqanzt das neu, qernaf Art. 41 a Abs. 4 und 5 Bst. d, der Gewâsserraurn angepasst 
werden kann, wenn dieser beidseitig von Hanqen qesaumt ist, deren Steilheit keine 
landwirtschaftliche Bewirtschaftung zulasst. Bei kleinen Gewassern kann zudem ganz auf 
eine Ausscheidung verzichtet werden. 
Gemaû Art. 41 a, Abs. 5 GschV kann bei den folgenden Gegebenheiten auf eine 
Gewasserraumausscheidung verzichtet werden: 

Soweit keine überwiegenden Interessen entgegenstehen, kann auf die Fest!egung 

des Gewësserreums verzichtet werden, wenn das Gewësset: 

a. sich im Wald oder in Gebieten, die im landwirtschaftlichen Produktionskataster 

çemëô der Landwirtschaftsgesetzgebung nicht dem Berg- oder Talgebiet 

zugeordnet sind, befindet; 

b. eingedolt ist; oder 

c. künst!ich angelegt ist. 

d. sehr k!ein ist. 

Für die Gemeinde Albinen ist die Ausscheidung eines Gewasserraurns für folgende 

Wasserlaufe nicht erforderlich bzw. nicht zielführend: 

J 

Gewassername Lange Begründung 
Gewasserraum 
bedarf 

Dorbugrabu Nicht erforderlich Bachbett ist tief eingeschnitten; 
Befindet sich mehrheitlich im Wald oder ist von 
steil abfallenden Felsflanken umgeben; 
Die qemaô zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAZ N P ausgeschiedenen LW-Flachen 2. 

Prtoritât werden aufgrund der topographischen 
Gegebenheiten nicht genutzt oder sind zum Teil 
verwaldet; 
keine def. Hochwasserschutzmassnahmen; 
keine überwiegenden Interessen; 
natürlicher Zustand · 

10 
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Lirschigrabu Nicht erforderlich Bachbett ist tief eingeschnitten; 
Befindet sich mehrheitlich im Wald oder ist von 
steil abfallenden Felsflanken umgeben; 
Die qemaû ZNP ausgeschiedenen LW-Flachen zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA2. 

Prlorltàt werden aufgrund der topographischen 
Gegebenheiten nicht genutzt oder sind zum Teil 
verwaldet; 
keine def. Hochwasserschutzmassnahmen; 
keine überwiegenden Interessen; 
natürlicher Zustand · 

Leitrugrabu Nicht erforderlich Befindet sich im übrigen Gemeindegebiet 
.. 

Tab. 4: Ubersicht Fliessqewasser ohne Gewasserraumausscheidung 

Beim Milibach, Lirschigrabu und W ernibach wird über dies hinaus, auf die 

Ausscheidung eines Gewasserraums auf diversen Abschnitten (siehe bsp. Abbildungen 3 - 

6) verzichtet. 

Diese Abschnitte befinden sich zwar zum Teil qemaf Zonennutzungsplan innerhalb von 

Landwirtschaftszonen 2. Prioritët, werden jedoch aufgrund der topographischen 

Verhâltnlsse oder der stark stattgefundenen Verwaldung, seit geraumer Zeit nicht mehr 

landwirtschaftlich genutzt. 

Eine Ausscheidung des Gewàsserraums wird dementsprechend ais nicht erforderlich 

erachtet, da die natürliche Funktion der Gewâsser qewahrt ist und für den Hochwasser- 

schutz kein Bedarf besteht. 

Abb. 3: ZNP-Ausschnitt Dorbugrabu, Gebiet Boviri Abb.4: Orthofoto Dorbugrabu Gebiet Boviri 

11 
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Abb. 5: ZNP-Ausschnitt Lirschigrabu Abb.6: Orthofoto Lirschigrabu 

Die diversen Abschnitte, auf welchen auf eine Ausscheidung des Gewâsserraums verzichtet 

wurde, sind in Rücksprache mit der Dienstelle für Wald, Flussbau und Landschaft (DWFL) 

definiert worden. 
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Gemeinde Albinen: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAFest!egung Gewësserreum zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA2017 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

3.3 Bestim m ung der natürlichen Gerinnesohlenbreiten pro Ab- 
schnittseinteilung 

Gernâê der ,,kantonalen Checkliste der Vorgehensweise für die Gewasserraumfestlegung" 

gelten folgende Kriterien für die Bestimmung der natürlichen Breite: 

• bei morphologisch naturbelassenen Abschnitten ist die Breite, die beim 

jâhrllchen Hochwasserstand gemessen wird, maBgebend; 

• wenn bei naturfremden Gewasser ein vergleichbar naturbelassener Abschnitt 

besteht, wird die Gerinnebreite durch eine Kombination der folgenden Methoden 

rekonstruiert: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

o Vermessung der natürlichen Breite des vergleichbaren Abschnitts; 

o Suche nach historischen Vergleichsdokumenten (Dufour- und Siegfried- 

karte); 

o Kalkulierung bzw. Modellierung der Regimebreite ais Grundlage für die 

morphologische Ausgestaltung (Gerinneform); 

o Unter Anwendung der Regel für künstlich verbaute Abschnitte mit wenig bis 

gar keiner Variabilitët, dass die heutige Sohlenbreite um das 1.5 bis 2-fache 

zu erweitern ist. 

lm Idealfall wird der Breitenvariabilitat Rechnung getragen - aus praktischen Gründen ist 

aber die Annahme eines Durchschnittswertes zulâssiq. 

Die nachfolgenden Gerinnesohlenbreiten basieren auf der Auswertung der Ausführungs- 

plane, der beim Milibach ausgeführten Hochwasserschutzmassnahmen (Fertigstellung 

2009), sowie durch Berechnung und Auswertung des Swiss TLM 3d 1.2 Datenmodells, der 

aktuellen amtlichen Vermessung sowie durch Orthofotos. 

Gemaû der kantonalen, ë>komorphologischen Klassifizierung der FlieBgewasser und 

Durchqânqiqkeitsstôrunqen gelten der Milibach und der Wernibach ais natürlich bis 

naturnah. 

13 
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'7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
Gemeinde Albinen: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAFestlegung Gewësserreum zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA2017 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

7 
Für den Millibach und den Wernigrabu wurden folgende Gewasserabschnitte mit den 

jeweiligen natürlichen Gerinnebreiten definiert: 

Milibach: 

Gewasser Durchschnittsbreite Mill MIL 2 MIL 3 MIL 4 MIL 5 MIL 6 

Milibach 3m 2m 1.5 m Sm 3.5 m 2.5 m 2m 

Gewasser Durchsch n ittsbreite MIL 7 MIL 8 MIL9 

Milibach 3m 3 m 3 m 3m 
Tab. 5: Natürliche Gerinnesohlenabschnitte Milibach 

Wernibach: 

Gewasser Durchschnittsbreite WER1 WER 2 WER 3 

Wernibach 3.5 m 3m 3.5 m 3 m 

Tab. 6: Natürliche Gerinnesohlenabschnitte Wernibach 

Die definierten Gerinnesohlenbreiten sind aus den jeweiligen Querprofilen pro Abschnitt in 

Anhang B2 dargestellt. 

J 
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G em einde A lb inen : zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAFestlegung Gewësserreutn zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA2017 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

3.4 Bestimmung des Gewasserraums und Rechtfertigung für 
Abweichungen 

3.4.1 Berechnung des minimalen Gewasserraums gema8 GschV 

Die theoretische, minimale Gewasserraumbereite ist qemaf den Vorgaben von Art. 41, lit. 

a, GschV zu berechnen. 

Art. 41, lit. a, GschV hait dazu folgendes fest: 

1 Die Breite des Gewësserreums muss in Biotopen von nationaler Bedeutung, in 

kantonalen Naturschutzgebieten, in Moorlandschaften von besonderer Schonheit 

und nationaler Bedeutung, in Wasser- und Zugvogelreservaten von internationaler 

oder nationaler Bedeutung sowie, bei zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAçewësserbezoqenen Schutzzielen, in 

Landschaften von nationaler Bedeutung und kantonalen Landschaftsschutzgebieten 

mindestens betragen: 

a. für Flieôqewësser mit einer Gerinnesohle von weniger ais 1 m natürlicher Breite: 

11 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAm; 

b. für Flieôçewësser mit einer Gerinnesohle von 1-5 m natürlicher Breite: die 6- 

fache Breite der Gerinnesohle plus 5 m; 

c. für Hieôqewësser mit einer Gerinnesohle von mehr ais 5 m natürlicher Breite: 

die Breite der Gerinnesohle plus 30 m. 

2Jn den übrigen Gebieten muss die Breite des Gewësserreums mindestens betragen: 

a. für FlieBgewasser mit einer Gerinnesohle von weniger ais 2 m natürlicher Breite: 

11 m; 

b. für Hieôqewësser mit einer Gerinnesohle von 2-15 m natürlicher Breite: die 2,5- 

fache Breite der Gerinnesohle plus 7 m. 

3 Die nach den Absëtzen 1 und 2 berechnete Breite des Gewësserreutns muss erhôht 

werden, soweit dies erforderlich ist zur Gewëhrleistunq: 

a. des Schutzes var Hochwasser; 

b. des für eine Revitalisierung erforderlichen Raumes; 

c. der Schutzziele von Objekten nach Absatz 1 sowie anderer überwiegender 

Interessen des Natur- und Landschaftsschutzes; 

d. einer Gewëssernutzunq. 

15 
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Gemeinde Albinen: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAFestlegung Gewësserreum 2017 

4 Soweit der Hochwasserschutz qewëhrtetstet ist, kann die Breite des Gewësserreutns 

angepasst werden: 

7 a. den baulichen Gegebenheiten in dicht überbauten Gebieten; 

b. den topographischen verhëttnissen in Gewësserebschnitien: 

1. in denen das Gewësser den Talboden weitgehend ausfüllt, und zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

2. die beidseitig von Hënçen qesëutnt sind, deren Steilheit keine landwirtschaftliche 

Bewirtschaftung zutësst. 

5 Soweit keine überwiegenden Interessen entgegenstehen, kann auf die Festlegung 

des Gewësserreums verzichtet werden, wenn das Gewësser: 

a. sich im Wald oder in Gebieten, die im landwirtschaftlichen Produktionskataster 

çemëss der Landwirtschaftsgesetzgebung nicht dem Berg- oder Talgebiet 

zugeordnet sind, befindet; 

b. eine zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAwessertiëche von weniger ais 0,5 ha hat; oder 

c. kOnstlich angelegt ist. 

d. sehr klein ist. 

Die anschlieBende Berechnung ergibt folgende theoretische Gewasserraumbreiten: 

Milibach: 

Gewasser MIL 1 MIL 2 MIL 3 MIL 4 MIL 5 MIL 6 MIL 7 MIL 8 MIL 9 
Milibach 12 m llm 20 m 16 m 17 m 12 m 17 m 17 m 22 m 
Tab.7: theoretische Gewasserraumbreiten Milibach, basierend auf effektiver Gerinnebreite 

Wernibach: 

Gewasser WER1 WER2 WER3 
Wernibach 15 m 16 m 16 m 
Tab.8: theoretische Gewasserraumbreiten Wernibach, basierend auf effektiver Gerinnebreite 

1 
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3.4.2 Abweichung vom minimalen Gewasserraum, Erlauterung der ab- 
weichenden Varianten und Lokalisierung der Abschnitte 

Gemass Art. 41, lit. a, Abs. 3 GschV muss der minimale Gewàsserraum erweitert werden, 

wenn: 

3 Die nach den Absëtzen 1 und 2 berechnete Breite des Gewësserreums muss 

erhoht werden, soweit dies erforderlich ist zur Gewëhrtelstunç: 

a. des Schutzes var Hochwasser; 

b. des für eine Revitalisierung erforderlichen Raumes; 

c. der Schutzzie/e von Objekten nach Absatz 1 sowie anderer überwiegender 

Interessen des Netur- und Landschaftsschutzes; 

d. einer Gewëssernutzunq. 

Die kantonale Checkliste zur Vorgehensweise Gewasserraum erlautert über dies hinaus, 

wann eine VergrèiBerung des minimalen Gewasserraums in Betracht zu ziehen ist: 

• im Fall steiler / instabiler Ufer (Anlegung eines stabilen Hangs 1: 2, vom natürlichen 

Gerinnerand bis zum Anfang des natürlichen Gelândes, inkl. eines mind. 3 m 

breiten Unterhaltsstreifens auf dem Bèischungsdamm bzw. auf den Hochterrassen); 

• falls für den Hochwasserschutz notwendig; 

• für den Raumbedarf im Falle geplanter Revitalisierungen; 

• bei Naturschutz- (Biodiversitât: Artenschutz) u. / od. Landschaftsschutz- 

Interessen; 

• bei einer Nutzung der Gewasser für den Verkehr, Freizeitaktivitàten oder anderes; 

Basierend auf diesen Kriterien wurden folgende Anpassungen des Gewasserraurns 

gemacht: 

Milibach: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

MIL1: 

lm Bereich des Durchlasses bei der Kantonsstrasse Leuk - Leukerbad (920 m ü. M.) wurde 

der Gewasserraum im Sinne des Hochwasserschutzkonzeptes und den Gefahrenkarten, 

seitlich um je 4 m vergrèiBert, damit zu einem spateren Zeitpunkt ausreichend Raum für 

17 
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Gemeinde Albinen: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAFestlegung Gewësserreum zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA2017 

Maf3nahmen für die Erhôhunq der Durchlasskapazitat vorhanden ist. Der Gewasserraum 

betraçt dadurch insgesamt 20 m. 

Weitere Vergrôf3erungen der Gewasserraumabschnitte wurden ais nicht erforderlich 

erachtet. zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Wernibach: 

W ER 2 : 

lm Bereich des Durchlasses bei der Kantonsstrasse Leuk - Albinen (1' 300 m ü. M.) wurde 

der Gewasserraum im Sinne des Hochwasserschutzkonzeptes und den Gefahrenkarten, 

seitlich um je 4 m vergrôf3ert, damit zu einem spâteren Zeitpunkt ausreichend Raum für 

Maf3nahmen für die Erhôhung der Durchlasskapazitat vorhanden ist. Der Gewasserraum 

betrëqt dadurch insgesamt 24 m. 

W ER 3 : 

lm Bereich der Brücke bei der Forststrasse Tschass wurde der Gewâsserraurn im Sinne des 

Hochwasserschutzkonzeptes und den Gefahrenkarten, seitlich um je 8 m vergrôf3ert, damit 

zu einem spateren Zeitpunkt ausreichend Raum für allfallige Hochwasserschutz- 

maf3nahmen vorhanden ist. Der Gewâsserraurn betraçt dadurch insgesamt 32 m. 

Eine Übersicht der minimalen Gewasserràume sowie den effektiv bestimmten verschafft 
die Übersichtstabelle im Anhang A. 

Lokalisierung der Abschnitte 

Die in Anhang B3 enthaltenen Situationsplëne zeigen die pro Gewasserabschnitt 

berechneten Gerinnebreiten sowie die definierten Gewasserraumbreiten. Aus Anhang B2 

kann zusatzlich pro festgelegten Abschnitt ein reprasentatlves Querprofil entnommen 

werden. 

Verschiebungen der Gewasserraum - Achse wurden keine vorgenommen. 

J 
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Gemeinde Albinen: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAFestlegung Gewësserreum 2017 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

4. Schlussbemerkungen 

Die Plane und Vorschriften wurden von kantonaler Seite geprüft und entsprechen den 

gesetzlichen Vorgaben. Der Gewasserraum der vorliegenden Bache wurde wahrend 30 

Tagen vom 28. Juli 2017 bis 26. August 2017 offentlich aufgelegt. Wahrend der 

Auflagefrist sind keine Einsprachen eingegangen. Nach der Genehmigung der Plane durch 

den Staatsrat, wird der Gewàsserraurn ais Hinweis in den Zonennutzungsplan übertragen. 

Brig, September 2017 

~ 

PLAN A+ 
RAUM- & SPORTPLANUNG 

Claudio Andenmatten 

Sebastiansplatz 1 

3900 Brig 

Anhang zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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..__ zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
- --J 

, 
- --J -..J zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA- _J _J _J zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

GEWASSERRAUM FÜR FLIESSGEWASSER 

Gewasser 

Gew5sser 

Abschnltts- 

elntellung 

Locallslerung 

des Abschnltts 

.- ,---, 
Berechnun des Gewasserraums im Ender ebnis 

Il 

7i ,, 
'Fllesgewasser-Typus]I ~ 

w 

Anwendungs- Mlnlmaler 

Effektive berelch Gewasserraum 1 theoretlscher 

(bestehende) (Nationales gemass Übergangs- Gewasserraum 

Gerlnne- Natürliche Gerlnne- Schutzgeblet / bestlmmung gemâss 

Sohlenbrelte Sohlenbreite kein Schutzgebiet) (GSchV) GSchV, Art. 41 

____...._ __ [mt____J- (ml_____..____.,!.!! 

Effektiver Gewasserraum-bilanz: Anmerkung zu 

bestlmmter effektiver gegenüber unglelchseltigem 

Gew asserraum theoretlsch Erklauterung Gesuch für Gewasserraum 

auf vorgeschrlebenem zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAa u sn a h m sw e tse (generell auf kommunaler 

Gemelndegeblet Gewasserraum Abwelchung Parzelle) 

Mil-01 1 Strassendurchlass (Leuk • n 
W ildbach nein~ 2.0 1 

2.0 Il kein Schutzgebiet 1 10.0 12.0 Il 20.0 1( Sm li keine 
1 f erweitert gemâss Hochwasser- 

Leukerbad, 920 m ü. M.) 1 
Il Gefahrenkarte 

Mil-02 Gerinne offen (1120 m ü. M.) ~ Wlldbach neln 1.5 1.5 kein Schutzgebiet 1 9.5 11.0 11.0 0 1 keine 

Mil-03 ltGerinne offen (1208 m ü. M .)11 Wildbach nein~ 5.0 Il 5.0 kein Schutzgebiet 13.0 20.0 Il 20.0 
1 

0 1 
kelne .. 

Mil-04 
Gerinne offen / tells verbaut 1 

Wlldbach nein~ 3.5 3.5 
1 

kein Schutzgebiet 11.5 16.0 16.0 i (1230 m ü. M.) 
0 kelne 

Mil-OS 1 iGerlnne verbaut / te ils off en Il 
W îldbach nein~ 4.0 

11 
2.5 Il kein Schutzgeblet 12.0 1 17.0 Il 17.0 1 0 1 keine 

(Milihaus) 

Mil-06 Gerinne offen 1 Wildbach neln~ 2.0 2.0 kein Schutzgebiet 10.0 12.0 12.0 0 1 keine 

Mil-07 liGerinne offen / teils verbautll Wildbach neinl 4.0 Il 3.0 kein Schutzgebiet 12.0 
:1 

17.0 Il 17.0 ! keine 
(1275 m ü. M.) 

0 
1 

Gerinne verbaut / 

1 
neinl Mil-08 Strassendurchlass Leuk • Wildbach 4.0 3.0 kein Schutzgebiet 12.0 17.0 17.0 0 keine 

Albinen Dorf 1 
Mil-09 Il Gerinne offen, verbaut 

11 
Wildbach 0 nein 6.0 Il 3.0 kein Schutzgebiet 14 .0 Il 22.0 Il 22.0 

1 

0 1 keine 

WER-01 
Strassendurchlass Deponie 

Tempcrârer Bach nein 3.0 3.0 kein Schutzgebiet 11.0 15.0 15.0 0 1 keine 
Trittji 

WER-02 Il 5trassendurchlass leuk - 1 
Ternpcràrer Bach neinll Il 3.5 kein Schutzgebiet 11.5 Il Il 24.0 Il Il Albinen Dorf 

3.5 16.0 8 kelne 

WER-03 
Durchlass Forststrasse 

Ternporârer Bach te lls 3.0 1 keîn Schutzgebiet 11.5 32.0 keine 
Tschâss 

3.5 16.0 16 
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Zonenplan 1 : 2000 - W ern îbach \: zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

J zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

- Bauzonen 

Weit~re Zonen 

D  Deponiezone zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

D Verkehrsfüichen 

-Wald 

~ Gefahrenzone 1 (Hochwasser) 

: ~ Gefahrenzone 2 (Hochwasser) 

Gefahrenzone 3 (Hochwasser) 

• • Naturschutzzone 

Landwirtschaftszone 

• • • Gewasserraurn Effektiv (Hochwasserschutz-Massnahmen) 

• • • Gewasserraum theoretisch 
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- Bauzonen 

Weitere Zonen 

D Deponiezone 

Verkehrsftëchen 

-Wald 

~ Gefahrenzone 1 (Hochwasser) 

~ Gefahrenzone 2 (Hochwasser) 

Gefahrenzone 3 (Hochwasser) 

• • Naturschutzzone 

- Landwirtschaftszone 

• • • Gewâsserraurn Effektiv (Hochwasserschutz-Massnahmen) 

••• Gewasserraum theoretisch zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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1 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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J 

J zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

MIL1 

1 

i 
Gewâsserraum zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAe ektiv 20.00m 

206 MIL9 
Gewâsserraurn theoretisch 22.00m 

Gewâsserraum !hi oretisch 12.00m 
506 MIL5 
... 

Gewâsserraurn thForetisch 17.00m 
! 
1 

4.25 j 

"' 

MIL2 
218 MIL6 

1:na 

MIL.3 

1 
i 
i 
! 

Gewâsserraum th oretisch 20.00m 

5. 

121 4' 

1 

i 
i 

Gewâsserraurn t oretisch 12.00rn 

1211----------- ...,.,_...,.,.=.,,.~,,.,,,1. __ r~- ,= .. ,~- ,~-,,---------- 

217 MIL? 

Gewasserraum th oretisch 17.00m 

\27'S-------,-~:J.-'ê_i,- . .L,,- .. :_-:;7-_._11-, ---------- 

! 1~  

WER1 

1 

i 
i 

Gewâsserraum theoretisch 15.00m 

i 
i 
i 
1 

i 
i 

+ 1 

\00,. 

WER2 

1 

Gewâsserra~m effektiv 24.00m 
i 

Gewàsserraum th. oretisch 16.00m 

1141 

WER3 

1 

Gewâsserra i m effektiv 32.00m 
i 

Gewâsserraum th. oretisch 16.00rn 

518 MIL4 

ï 
i 
1 

i 
i 
i 

Gewâsserraum th oretisch 16.00m 

211 MILS 
Gewii.sserraum theoretisch 17.00m 

+1301.64- 
:sz__ 

, ... 

Reinwasser 

RW Reinwasserabfluss HQ 100 = 5m3/s 

EL Energielinie HO 100 = 5m3/s 

LEGENDE: 

[(([(JE) Aushub 
[ü..ül.10 Hinterfüllung 
~ Rollierung 
~ Beton bewehrt 
~ Beton unbewehrt 
~ Kieskoffer neu 
1~ Gunit 
c:::::l Bestehende Bauten 

GEWASSERNETZ GEMEINDE ALBINEN 

Q uerprofile 

M ilibach-W ernibach 1 :200 
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(9 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Vorschriften und Eigentum sbeschrankungen innerhalb des Gewasserraum s zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

(gem éiss Art.41, lit. a - c GschV) 

1. A llgem eines 

Die Vorschriften begleiten die Plane zur Festlegung des Gewâsserraurns (nachfolgend GWR). Sie über- 
nehmen die gesetzlichen Bestimmungen des Bundes, welche die mëglichen Bodennutzungen sowie die 
Eigentumsbeschrankungen regeln, die erforderlich sind, damit die Ziele des GWR, also namentlich der 
Erhalt der natürlichen Gewasserfunktionen, der Hochwasserschutz und die Gewâssemutzunq, erreicht 
werden kënnen. 

I 
. l 

Das vorliegende Dokument bildet einen Bestandteil des für die ëffentliche Auflage zu erstellenden Dos- 
siers zur Festlegung des Gewâsserraurns (siehe Art. 13 Abs. 4 des kantonalen Was-serbaugesetzes vom 15. 
Marz 2007). 

Il. Vorschriften zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

A. Bedeutung 

Die Vorschriften haben keine eigene Tragweite. Sie haben einzig zum Ziel die Betroffenen über den ge- 
setzlichen Stand im Zeitpunkt der ëffentlichen Auflage des Projektes zur Festlegung des GWR zu informie- 
ren. Die Nutzung und die Eigentumsbeschrankungen ergeben sich direkt aus der Bundesgesetzgebung, 
in welcher sie geregelt sind. 

B. Extensive Gestaltung und Bewirtschaftung des Gewiisserraums 

Art. 41 c Gewasserschutzverordung (GSchV) 
1 lm Gewâsserraurn dürfen nur standortgebundene, im ëffentlichen lnteresse liegende Anlagen wie Fuss- 

und Wanderwege, Flusskraftwerke oder Brücken erstellt werden. Sofern keine überwiegenden lnteressen 
entgegenstehen, kann die Behërde ausserdem die Erstellung folgender Anlagen bewilligen: 

a. zonenkonforme Anlagen in dicht überbauten Gebieten; 

abis_ zonenkonforme Anlagen ausserhalb von dicht überbauten Gebieten auf einzelnen unüber 
bauten Parzellen innerhalb einer Reihe von mehreren überbauten Parzellen; 

b. land- und forstwirtschaftliche Spur- und Kieswege mit einem Abstand von mindestens 3 m von 
der Uferlinie des Gewâssers, wenn topografisch beschrânkte Platzverhâltnisse vorliegen; 

c. standortgebundene Teile von Anlagen, die der Wasserentnahme oder -einleitung dienen. 

d. der Gewassernutzung dienende Kleinanlagen. 

2 Anlagen sowie Dauerkulturen nach Artikel 22 Absatz 1 Buchstaben a-c, e und g-i der Landwirtschaftli- 
chen Begriffsverordnung vom 7. Dezember 1998 im Gewâsserraum sind in ihrem Bestand qrundsâtzlich 



geschützt, sofern sie rechtmassiq erstellt wurden und bestimmungsgemass nutzbar sind. 

3 lm Gewâsserraum dürfen keine Dünger und Pflanzenschutzmittel ausgebracht werden. Einzelstockbe- 
handlungen von Problempflanzen sind ausserhalb eines 3 m breiten Streifens entlang des Gewâssers zu- zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

lassiq . sofern diese nicht mit einem angemessenen Aufwand mechanisch bekârnpft werden kënnen. 

4 Der Gewâsserraurn darf landwirtschaftlich genutzt werden, sofern er qernâss den Anforderungen der 
Direktzahlungsverordnung vom 23. Oktober 2013 ais Streueflâche, Hecke, Feld- und Ufergehëlz, Uferwiese 
entlang von Hiessqewâssern, extensiv genutzte Wiese, extensiv genutzte Weide oder ais Waldweide be- 
wirtschaftet wird. Diese Anforderungen gelten auch für die entsprechende Bewirtschaftung von Hachen 
ausserhalb der landwirtschaftlichen Nutzflache. 

4bis Reicht der Gewâsserraurn bei Strassen und Wegen mit einerTragschicht oder bei Eisenbahnlinien ent- 
lang von Gewâssern landseitig nur wenige Meter über die Verkehrsanlage hinaus, so kann die Behërde für 
den landseitigen Teil des Gewâsserraurns Ausnahmen von den Bewirtschaftungseinschrankungen nach 
den Absâtzen 3 und 4 bewilligen, wenn keine Dünger oder Pflanzenschutzmittel ins Gewâsser gelangen 
kënnen. 

5 Massnahmen gegen die natürliche Erosion der Ufer des Gewâssers sind nur zulâssiq, soweit dies für den 
Schutz var Hochwasser oder zur Verhinderung eines unverhâltnisrnâssiqen Verlustes an landwirtschaftli- 
cher Nutzflâche erforderlich ist. 

6 Es gelten nicht: 
a. die Absâtze 1-5 für den Teil des Gewâsserraums, der ausschliesslich der Gewâhrleistunq einer Gewâs- 

sernutzung dient; 
b. die Absatze 3 und 4 für den Gewâsserraurn von eingedolten Gewâssern, zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

C . zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAKulturland mit der Qualitiit von Fruchtfolgefliichen im Gewiisserraum 

Art. 41 cbis GSchV 
1 Ackerfahiges Kulturland mit der Oualitât von Fruchtfolgeflachen im Gewâsserraum ist von den Kantonen 
bei der lnventarisierung der Fruchtfolqeflâchen nach Artikel 28 der Raumplanungsverordnung vom 28. 
Juni 2000 separat auszuweisen. Es kann weiterhin an den kantonalen Mindestumfang der Fruchtfolgefla- 
chen angerechnet werden. Liegt ein entsprechender Bundesratsbeschluss (Art. 5 GSchG) vor, so dürfen 
diese Hâchen in Notlagen intensiv bewirtschaftet werden. 

2 Für ackerfahiges Kulturland mit der Oualitât von Fruchtfolgeflachen im Gew âsserraurn , das benëtigt wird, 
um bauliche Massnahmen des Hochwasserschutzes oder der Revitalisierung umzusetzen, ist nach den 
Vorgaben des Sachplans Fruchtfolqe-flachen (Art. 29 der Raumplanungsverordnung vom 28. Juni 2000) 
Ersatz zu leisten. 

Ill A n d e re A s p e k te  

A. Rechtswirkung 

Sobald die Plane, die den GWR bestimmen, durch den Staatsrat genehmigt worden sind und die Genehmi- 
gung in Rechtskraft erwachsen ist, haben die Plane für Behërden und Private rechtsverbindliche Wirkung. 

B. Spezialbewilligung (Teilbewilligung) für eine Ausnahme vom Bauverbot im GWR 

Ein Gesuchsteller, der in einem GWR bauen will, muss sein Bauvorhaben gleichzeitig mit der Bewilligung 
für die Ausnahme vom Bauverbot im GWR zur ëffentlichen Auflage bringen. Die zustândiqen Behërden 
des Bauwesens sorgen für die Koordination der Verfahren. 



7 zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

C . zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAÜbergangsmassnahmen zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

ln Gebieten, wo noch keine Plane und Vorschriften für den GWR vorliegen oder diese noch in Ausarbei- 
tung sind, gelten die Einschrânkunqen für die Bautâtiqkeit auf der Breite des Streifens zu beiden Seiten des 

Gewâssers, der in den Übergangsbestimmungen der GSchVfestgelegt wird, bzw. im Fa lie eines stehenden 

Gewâssers, auf einem Streifen von 20 Metern Breite ab dem Ufer. Die für die Baubewilligung zustândiqe 

Behôrde wird somit auf die Einhaltung dieser provisorischen Rau me zu achten ha ben. 

D. GWR und Raumplanung 

Sobald er in Kraft ist, wird der GWR ais Hinweis in die Zonennutzunqsplâne (ZNP) übertragen. Der GWR hat 

gegenüber den Nutzungszonen übergeordnete Gültigkeit. 
Die Gemeinde wird zu prüfen haben, ob allenfalls eine Anpassung ihres ZNP und ihres GBZR notwendig 

ist. 

Gemeinde Albinen Juli 2017 
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